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BEAM: Umgang mit Literatur 

Wenn du eine wissenschaftliche Arbeit schreibst, beziehst du dich immer auf Forschungstexte und 
bindest diese in deinen eigenen Text ein. Dabei kann es vorkommen, dass du ein und denselben 
Text innerhalb deiner Argumentation für ganz unterschiedliche Zwecke nutzt. Die folgenden Kate-
gorien aus Bizup (2008) geben dir ein Vokabular an die Hand, um diese Zwecke oder auch rhetori-
schen Funktionen zu unterscheiden, damit du deinen Einsatz von Forschungsliteratur reflektieren 
und gezielt gestalten kannst. 

Nach einer kurzen Vorstellung der Kategorien findest du auf der zweiten Seite des Handouts ein 
Beispiel. Anschließend folgen einige konkrete Ratschläge dazu, wie du BEAM beim Lesen, Planen 
und Überarbeiten einsetzen kannst. 

Background 
Definition: Literatur, deren Aussagen Autor*innen als allgemein anerkannte Tatsachen voraussetzen; Diese 

Literatur bietet Leser*innen einen orientierenden, sinngebenden Rahmen für die eigene Argumentation. 

Häufig in Form von: Eine Liste wichtiger Autor*innen; ein Argument, das nicht weiter behandelt wird; ge-

schichtlicher Kontext; nebensächliche Verweise auf kulturelle Phänomene; etc. 

Exponat (auch Beleg oder Beispiel) 
Definition: Literatur, die ein*e Autor*in als Analyse- oder Interpretationsgegenstand anführt; kann sowohl 

der Motivation einer Fragestellung dienen als auch Belege liefern. 

Häufig in Form von: Ein Blockzitat aus einem Roman/Gedicht (Literaturwissenschaften); ein Bild (Kunst- und 

Medienwissenschaften); eine empirische Studie (Politikwissenschaft); ein Zeitungsartikel (Geschichte); etc. 

Argument (auch Aussage oder Analyse) 
Definition: Literatur, mit deren Ideen sich ein*e Autor*in direkt auseinandersetzt; die er*sie kritisiert, be-

kräftigt, vergleicht, verbessert oder mit der er*sie auf irgendeine andere Weise "spricht". Die häufigste 

Nutzung von Sekundärliteratur. 

Häufig in Form von: Eine Paraphrase einer (fremden) Interpretation des Forschungsgegenstands; ein poten-

tielles Gegenargument; oft ein Text desselben Genres, in dem auch der*die Autor*in schreibt. 

Methoden (auch Theorie) 
Definition: Literatur oder Theorierichtung, aus der Verfahren, Definitionen und grundlegende Konzepte 

übernommen werden. 

Häufig in Form von: Oft nicht direkt erwähnt, sondern durch Verwendung bestimmter Fachbegriffe und 

Namensnennungen impliziert; in Haus- und Abschlussarbeiten im „Theorie“-Teil expliziert. 

Zum Beispiel: Marxismus, Feminismus, andere „-ismen“. 

 

Auf der nächsten Seite kannst du beispielhaft sehen, wie diese Kategorien in akademischen Texten 

auftreten. 
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BEAM als Lesestrategie nutzen 
 
Im Studium musst du lange und komplexe akademische Texte lesen. Diese sind zum Teil deshalb 
so schwer nachvollziehbar, weil ihre Autor*innen zu häufigen Zitaten und Verweisen neigen. Wäh-
rend des Lesens fragst du dich vielleicht: 
 

 Muss ich alle diese zitierten Quellen gelesen haben, um den Artikel zu verstehen? 

 Sollte ich jedes erwähnte Werk/jede*n erwähnte*n Autor*in nachschlagen? 

 Wenn ich einen Verweis oder einen Schlüsselbegriff nicht verstehe, bedeutet das, dass ich 
den Text nicht verstehen werde? 

 
Indem du die Funktion eines Literaturverweises in einem schwierigen Text identifizierst – beson-
ders auf den ersten Seiten, wo oft besonders viel zitiert wird – kannst du feststellen, worauf du 
tatsächlich achten musst, um das Hauptargument verstehen zu können.  
 
Das folgende Vorgehen kann dir helfen, wissenschaftliche Texte effizienter zu lesen:  
 

1. Wähle einen Absatz aus, in dem du die Aussage des*r Autors*in nur schwer nachvoll-
ziehen kannst und/oder in dem Zitate dich verwirren. 

2. Identifiziere die Funktion jedes Zitats als Hintergrund, Exponat, Argument oder Metho-
de/Theorie. Markiere die Funktion der Zitate im Text, z.B. mit verschiedenen Farben 
oder Symbolen. 

3. Überleg dir, welchen Beitrag die Literaturverweise zur Argumentation des Textes leis-
ten. Stimmt der*die Autor*in mit der anderen Position überein? Wie trägt diese Über-
einstimmung/Diskrepanz/Komplikation dazu bei, die These/das Anliegen des Textes 
weiterzuentwickeln? 

4. Nachdem du geklärt hast, wie der Text Literaturverweise einsetzt, kannst du Zitate nach 
ihrer Funktion für das Kernargument des Textes priorisieren und daraus ableiten, wie 
intensiv du dich mit ihnen auseinandersetzen solltest: 

 
Ein Literaturverweis stellt eine 

wichtige Stütze des Arguments 

dar. 

 Achte auf dieses Zitat und stell sicher, dass du es 

verstehst! 

Ein Verweis auf ein Werk, in 

dem ein häufig verwendeter 

Fachbegriff definiert wird. 

 Achte auf dieses Zitat und schlag den Begriff nach, 

falls du dir nicht sicher bist, was er bedeutet. 

Ein Verweis, der die Wichtigkeit 

des Artikels für sein Fachgebiet 

etabliert. 

 Interessant, falls du eine Zusammenfassung oder Li-

teraturübersicht schreibst, aber für das Verständnis 

des Textes weniger wichtig. 
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BEAM zur Recherche/Planung nutzen 
In der Planungsphase einer Haus- oder Abschlussarbeit kann es nützlich sein, gezielt nach Literatur 
zu suchen, die einen noch fehlenden rhetorischen Zweck erfüllt. Zum Beispiel: 
 
Du hast bereits ein Exponat, bzw. einen zentralen Untersuchungsgegenstand, aber bist dir noch 
unsicher, wie du ihn analysieren solltest? 
 Such nach Literatur, die ähnliche Gegenstände untersucht, und übernimm mit einem Verweis 
darauf die dort verwendete Methode/Theorie/Vorgehensweise in deiner Arbeit. 
 
Du hast bereits ein Exponat, das du interpretierst, aber du beziehst dich in deiner Analyse noch 
nicht auf Fachliteratur? 
 Such nach Literatur, die du argumentativ verwenden kannst, z.B. um zu erklären, wie deine 
Analyse bestehende Debatten ergänzt. 
 
Du kennst bereits verschiedene (argumentative) Positionen eines Fachdiskurses, aber weißt nicht, 
wie du einen eigenen Beitrag dazu leisten kannst? 
 Such nach Literatur/Werken/Daten, die als neues Exponat dienen können.  
 
Du bist nicht sicher, welche Informationen/Definitionen/Annahmen du voraussetzen darfst? 
 Identifiziere in Literatur zu deinem Thema den Hintergrund, auf den sich mehrere Autor*innen 
in diesem Forschungsfeld beziehen. 
 
Selbst wenn deine Recherche bereits abgeschlossen ist, kannst du BEAM benutzen, um gefundene 
Literatur zu kategorisieren. Indem du reflektierst, wie du recherchierte Literatur verwenden wirst, 
erleichterst du dir den Einstieg ins Schreiben. 
 

BEAM zur Überarbeitung nutzen 
Wenn du einen ersten Entwurf geschrieben hast, kannst du deine Literaturverweise mit BEAM 
analysieren, um deinen Text aus der Leser*innen-Perspektive zu beurteilen. Für Leser*innen ist es 
wichtig zu wissen, warum Literatur zitiert wird. Du solltest deshalb als Autor*in sicherstellen, 
dass jederzeit klar ist, welche Rolle ein Verweis in deinem Text spielt und wie er mit deiner Argu-
mentation zusammenhängt. Um das zu überprüfen, gehe folgendermaßen vor: 
 

 Markiere alle Literaturverweise in deinem Text.  

 Identifiziere mit BEAM, welche rhetorische Funktion jeweils erfüllt wird.  

 Beurteile kritisch, ob diese Funktion auch für Leser*innen deutlich wird: Hast du explizit darge-
stellt, welche Rolle der Verweis für deine Argumentation spielt? 

 Wenn nicht, ergänze passende Erklärungen! 
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